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Joseph Br ockmann (Hrsg.) Karolus agnus Leo Papa FEın Pader-
borner Epos VO: T 799 Studien und Quellen AAA westfälischen Ge-

für Geschichte 9a Altertumskunde West-schichte, Bd 8 Paderborn (Vereı
falens) 1966 107 E Tafı: geb
Dem Kaılsertum Karls Gr. wıdmet die Forschung schon seit langem eiıne CI-

staunliche Aufmerksamkeıt. Relativ wen12g beachtet wurde dabei das Paderborner
dessen als stark panegyrisch empfundenerEpos „Karolus agnus Leo Papa-:,

Charakter eıner stärkeren Beachtung als Quelle ZUur Kaiserfrage 1mM Wege stand.
Außerer Anlaß DE Abfassung des vorliegenden Bandes die Paderborner

Ausgrabungsergebnisse der Te 64—66, ber dıe Winkelmann in eiınem knap-
pCIH Abriß über den Paderborner Schauplatz“ VO [3 als sıch Karl un Papst
Leo FIaT Ort trafen, berichtet.

Brunhölzl lıetfert für den VO'  3 Dümmler 1881 (MGH Poetae T 67—379)
1CUC kritische Edition, die einzelne Verbes-herausgegebenen 'Text des Epos eine
kaum jedoch wesentliche inhaltliche Anderun-und yrößere Zuverlässigkeıt,

SC bringt. Immerhin zeigt 61ch, daß auch jahrzehntealte MGH-Drucke durchaus
kritische Neubearbeitung vertragen können (Die beigegebenen Faksimiles VO Se1-
ten zeigen, daß echt 11 mal be1 den nachprüfbaren Verszeılen den Dümm-
lerschen ext ZUgUNSsStEN der eindeutiıgen Handschrift äÄndert hat) echt gefällig
ISt die dem lateinischen Text gegenübergestellte Prosa- bersetzung.

Den umfangreıchsten und gewichtigsten Beitrag jefert Beumann als dritter
Autor. Er stellt das schwer datierende August 799) Paderborner Epos als
beachtenswerte Quelle 1n den sroßen Zusammenhang des Kaisergedankens Karls
Gr un arbeitet in cehr subtiler Weise verschiedene Konzeptionen heraus.
Der 1n einem Briet Hadrıans VO  . 778 enthaltenen „kurialen römischen Ka1-

seridee 1im Sınne der Onatıo Constantin1“ kS 54) stehe eıne nichtkuriale römische
Kaiseridee gegenüber, die 1n einem Altartitel Hadrıans fixiert wurde. Im re
781 entwickelt, als Karl MIt seiner Frau Hildegard ZU) Zzweıten Male in Rom
weıilte, 1n diesem Kaiserplan der Papst völlig hıinter dem Apostelfürsten
Petrus zurück, den die Franken SeIt eh un Je besonders verehrten. Karl habe F1
beide Konzeptionen abgelehnt, sich ber spater bei den Verhandlungen VO  3 799 un
500, die e1ım Paderborner Zusammentreften MIt Papst Leo 117 eingeleitet WUrFr-

den, für den lan eines „Petrus-Kaisertums“” gewınnen lassen. Als Karl ann
Weihnachtstage des Jahres 0Ö 1n die Peterskirche ZO9, habe ihn der apst jedo|
MI1t einer Kaiservorstellung überrascht, die autf der Linie jenes Brietes Papst
Hadrians VO  e FF gelegen haben dürfte SO erkläre siıch das VO  - Einhard überlie-
fterte Grollen des Frankenherrschers, der versichert habe, des hohen Festtages
hätte die Peterskirche nl betreten, wWenNnn VO: consilium pontificis (d Iso
nach VO der unerwarteten Konfrontation mit einer als erledigt angesehenen
Konzeption) vorher gewußt hätte. Dıesen Schachzug des Papstes habe Karl damıiıt
beantwortet, da{fß siıch eıner dritten Varıante des Kaisergedankens zuwandte, „die
iın den ersten Paderborner Wochen entwickelt worden Wa ZU Aachener Kaiser-
gedanken“ (S 54), der 1m Paderborner Epos u. eutlich belegt sel1.

Berlin Reinhard Schneider

Peter Kawerau:! Arabische Quelien DA Christianisıerung Rufß-
21 Osteuropastudien der Hochschulen des Landes Hessen, Reihe 11,
Marburger Abhandlungen ZUr Geschichte und Kultur Usteuropas, Band 7)
Wiıesbaden tto Harrassowi1tz) 1967 D V ä kart.
Der Verfasser beabsichtigt, die rabischen Quellen 1n kirchengeschichtlicher Hın-

siıcht für die Christianısierung Rußlands durchforschen, und kommt dabei der
Auffassung, da{fß Rußland ein islamiıscher Staat hätte werden können. Warum c5S
anders kam, könne INa eINZ1g Aaus den arabischen Quellen erkennen. Da der Ver-
tasser ber diese Quellen nicht verarbeıtet hat, wirkt diese Behauptung nıcht über-
zeugend.


